Naumann,   Johann   Gottlieb   (hierzu   Taf.   71-73),
· 17. Apr. 1741 in Blasewitz b. Dresden, f 23. Okt! 1801 in Dresden; seine Enkel Emil, * 8. Sept* 1827 in Berlin, f 23. Juni 1888 in Dresden,   Ernst]

· 25. Aug. 1832 in Freiberg (Sachsen), f 15. Dez! 1910 in Jena. — Johann Gottlieb Nau​mann war der älteste Sohn des Häuslers Johann Georg Naumann, seine Mutter Anna Rosina, geb. Ebert, Tochter eines Schuhmachers in Niederwach​witz. Als Reisebegleiter des schwed, Geigers An​ders Wesström gelangte der sechzehnjähr. Naumann im Mai 1757 über Hamburg nach Italien, wo sich Tartini in Padua, seit Frühjahr 1762 Padre Martini in Bologna und J. A. Hasse in Venedig menschlich und künstlerisch seiner annahmen. 1763 debütierte Naumann in Venedig als Opernkomp. mit dem In​termezzo // tesoro insidiato. Im folgenden Jahre wurde er auf Empfehlung Hasses und G. Ferrandinis nach Vorführung einer Probemesse vor der Kurfürstin-Witwe Maria Antonia als 2. Kirchenkompositeur am Dresdner Hofe engagiert mit einem Gehalt von 240 Rthl. jährl. ab 1. Aug. 1764. Im Febr. 1776 er​folgte die Ernennung zum kurfürstl. Kpm. mit 1200 Rthl. Gehalt. Durch Vermittlung des schwed. Di​plomaten Graf Löwenhjelm in Dresden wurde Nau-
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Abb. 1: Johann Gottlieb Naumann. Kupferstich von Hiill-maim nach einer Zeichnung von Seydejmann.
mann 1777 zur Reform der Hofkapelle und als Mit​arb, bei den schwed. Opernplänen König Gustavs III. nach Stockholm berufen. Während seines ersten Be​suches schrieb er 1778 Amphion, weiterhin Cora och Alonzo, aufgef. bei der Einweihung des neuen Opern​hauses 1782, und arbeitete gleichzeitig an seiner drit-
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Abb. 2:   Johann Gottlieb Naumann,   La Dama  Soldato,   Titelblatt des Klavierauszugs. Dresden, Hilscher.
1786), einem Werk, das bis in das 19. Jh. hinein als die schwed. Nationaloper galt. 1785/86 war Naumann gastweise als Opernkomp., Organisator des Opern​betriebes, Reformator des Oreh. und Dgt. in Kopen​hagen tätig, 1788/89 als Opernkomp. und Gastdgt. in Berlin. Nach Ablehnung neuer dän. Anträge, die die Stabilisierung der durch Naumann begründeten Kopenhagener Ka​pelteform   und   die
Grundlegung der KM. zum Ziel hatten, trat im Nov. 1786 ein neuer, sehr günstiger lebenslänglicher Ver​trag in Dresden in Kraft (Gehalt: 2000 Thlr.). 1792 verhei​ratete sich Naumann mit Catarina von Grodtschilling, Toch​ter eines dän. Vice-admirals. Aus den letzten Jahren sind die Auff. des Vater Unser nach Klop-stock unter Nau​mann mit Massen​besetzung in der Neu​städter Kirche in Dresden 1799 zu nen​nen. Bei dem Nau​mann zugeschriebe​nen sogen. Dresdner Amen (bekannt durch Wagners Parsifal) handelt es sich nach neuerer Forschung um eine überlieferte Melodie, die von Nau​mann für das Ritual der kath. Hofkirche in Dresden harmoni​siert wurde.
Werke. Der hauptsäch​liche Fundort für das Gesamtwerk ist die Sachs. LB Dresden. Der Hauptteil der Werke ist entsprechend einer frdl. Mitt. der Bibl.-Leitung erhalten,
von einzelnen Beschädigungen abgesehen. Durch Brand vernichtet ist eine Anzahl Autographen, nämlich L'Achille in Sciro, 1767 (nur vier Bl. erh.); L'Armida, 1773; Tutto Per amore, 1785 (mir der 2. Akt erh.) sowie 15 Sätze aus dem Gebiete der KM., weiterhin eine Anzahl Abschr. u. Brücke u. a. Kl.A. Amphion, Part. La clemenza di Tito, einzelne Gsge. u. Lieder-Slgn. A. Opern. 1. Italienische: n tesoro insidiato, Intermezzo 1 v., 2 Tle. (Text:?; 1763 Venedig, Teatro San Samuele); Li creduti spiriti, dramma giocoso per musica 3 Akte (G. de Kurtz; 1761 Venedig, ban Cassiano); L'AchiUe in Sciro, dramma per musica (Metastasio; 1767 Palermo, Teatro Reale di San Cecilia); Alessa7idro neue Indie (ders.; 1768 f. Venedig, San Benedetto), unvollendet; La clemenza di Tito, dass. 3 Akte (ders.; 1769 Dresden, zur Hochzeit des sächs. Kurprinzen Friedrich August); II villano geloso, dramma giocoso Per musica 3 Akte (G. Bertati; 1770 Dresden, Kleines •jJrfÄrstl. Theater); Solimano, dramma per musica 3 Akte uext:? unter Mitbenutzung des Migliavaccaschen Tex​tes; 1773 Venedig, San Benedetto); L'isola disabitata, azione per musica 2 Tle. (Metastasio; 1773 Venedig, Teatro Particolare); Armida, dramma per musica 3 Akte (G. öertati; 1773 Padua, Nuovo Teatro); Le nozze disturbate v — La villanella incostante), dramma giocoso 3 Akte (Meta​stasio m. Varianten; 1771 Venedig, San Benedetto); L'ipo-

condriaco, dramma giocoso per musica 3 Akte (G. Bertati; 1776 Dresden, Kleines kurfürstl. Theater); Elisa, dramma per musica 2 Akte (C. Mazzolä; 1781 ebda.); Osiride, dram​ma per musica 2 Akte in. Licenza (ders.; 1781 ebda., zur Hochzeit des Prinzen Anton, Herzog v. Sachsen); Tutto per amore, dramma giocoso per musica 2 Akte (ders.; 1785 ebda.); La reggia d'Imeneo, festa teatrale 1 Akt (G. Migliavacca; 1787 ebda., zur Hochzeit des Prinzen Anton m. der Erzherzogin Maria Theresia, Schwe​ster   des   Österr.   Kaisers);   Medea,   dramma   per   musica,
3 Akte (A. Filistri di Car-
Oper m.  Luigia Todi als
Medea);
Protesilao,
dass., con Cori e Balli analoghi, 2 Akte, 1. Akt   komp.   v.   J.   F.
Reichardt, 2. Akt komp. v. Naumann (Abate Sertor v. Vene​dig; 1789 ebda., m. Carlo Concial ini als Protesilao; 1793 wurde das Werk mit dem in​zwischen nachkomp. 1. Akt Naumanns in Berlin unter Leitung des  Komp.   gegeben);
La dama soldato, dramma   giocoso    per
musica 2 Akte  (C. Mazzolä;    1791    Dres​den, Kleines kurfürstl. Theater);   Amore   giu-stificato, festa teatrale
1 Akt (ders.; 1792 ebda., zur Hochzeit des Prinzen Maximilian m. der Prinzessin Carolina v. Parma) ;• Act e Gala-tea, dramma giocoso per musica 2 Akte (G. Foppa; 1801 ebda.). — 2. Schwedische Opern: Amphion, opera-ballet 1 Akt (G. G. Adlerbeth nach A. L. Thomas; 1778 Stockholm, Bollhus-Theater. Dazu bei der Premiere: Prolog tili Amphion aus Anlaß des Geburtstages des Kö​nigs [ders.]. Amphion erschien 1784 in deut​scher Übs. u. dreiakti-ger Bearb. durch J. L. . Neumann m. mus. Änderungen im Druck. Gedr. Kl.A. der deut​schen Fassung m. kur​zer Vorr., Dresden 1. Febr. 17 84, des Übs. bei Breitkopf, Lpz.); Cora och Alonzo, Oper 3 Akte (ders. nach Marmontels Roman Les Incas; 30. Sept. 1882 zur Einweihung des neuen kgl. Opern​hauses. Eine deutsche Fassung, gedr. Kl.A. 1780 m. Einl. des Hrsg. u. Übs. J. L. Neumann, Dykische Buch​handlung, wurde oft im deutschen Sprachgebiet im Konz. aufgef.); Gustaf Wasa, lyrische Trag. 3 Akte (J. H. Kellgren; 1786 Stockholm, Neues Opernhaus). — 3. Die dän. Oper Orpheus og Eurydike, 3 Akte (Ch. D. Biehl im Anschluß an Calzabigis Orfeo u. eine deutsche Orpheus-Fassung v. Lindemann; 1786 Kopenhagen zur Feier des Geburtstags des Königs. Eine deutsche Fassung m. freier Übs. durch C. F. Cramer erschien 1787 im Kl.A., als Tl. VI v. Cramers Polyhymnia, m. Vorr. Cramers). — Für Kl.A., gedr. Sign. u. Einzel-Nrn. im Anschluß an Naumanns Opern vgl. R. Engländer, Naumann II, 1922. ■o B. Oratorien. 1. Italienische: Die ital. Or. Naumanns sind Beitr. zum jährl. Osteror. der kath. Hofkirche in Dresden, das regelmäßig am Karsamstag nachmittags 3 Uhr aufgef. wurde: La passione di Gesü Christo (Meta​stasio; 1769, vorher Padua 1767); Isaceo, figura delreden-tore (ders.; 17 72); Sant Elena al calvario (ders.; 177 5); Giu​seppe riconosciuto (ders.; 1777); II ritorno del figliolo prodigo (G. Migliavacca; 1785 u. 1786); La passione di Gesü Christo (Metastasio; 1787, neue Bearb., auch 1789 Bln.); La morte d'Abel (ders.; 1790); Davide in Terebinto, figura del Salvatore, dass. (C. Mazzolä; 17 94); I pellegrini al sepolcro (Metastasio; 1798); II ritorno del figliolo prodigo
(Migliavacca; 1800); Betulia Überata (Metastasio, Textbuch m. Übs. v. J. L. Neumann; aufgef. nach Naumanns Tode 1805 u. 1806). — 2. Deutsche Oratorien (geistl. Kant.), komp. f. den Schweriner Hof: Zfit u. Ewigkeit (J. Tode; 1783, komp. bald nach Beendigung des Gustaf Wasa. ein Textbuch v. 1787 in den Beständen der DStB); Unsere Brüder (ders.; 1785); Gottes Wege (ders.; Schweriner Text​buch v. 1795 in den Beständen der DStB). Das frz. Or. Joseph reconnu de ses freres (Sachs. LB 3480/D/10), text​lich auf Giuseppe riconosciuto (ebda. 3480/D/9) fußend, mus. jedoch selbständig, dürfte mit Pariser Anträgen an Naumann in Zusammenhang stehen. •<>- C. Kirchenmusik (außer Oratorien, s. B): Die km. Produktion Naumanns., die sieh in Abschr. oder Teilabschr. über viele Bibl. ver​streut findet, u. a. Dresden, Berlin, Wien, Leipzig, umfaßt Messen, Off., Mot., Vespern, Magnificat, Salve Regina u. v. a. Von gedr. oder datierbaren Messen, die in Dresden bis ins 20. Jh. aufgef. wurden (insbesondere am 2. Feiertag hoher Feste), seien genannt: Missa e Motetto A f. T.solo (23. Dez. 1774 zum Geburtstag des Kurfürsten); d (Pasto​ralmesse; 1778); a (1791); As, op. posth., Wien 1804, Industrie-Comptoir (das Gloria dieser Messe findet sich in Abschr. auch als deutsche Cant. ,,Jauchzet dem Herrn in. Freuden" in Part.); ferner u. a. eine Missa c m. Gloria C in den Beständen der DStB, die im übrigen eine Menge Einzelsätze aus Messen Naumanns in Absehr. besitzt. —-Von gedr. Ps. u. Off. seien genannt: „Um Erden wandeln Monde"', Ps. m. dem Vater Unser v. Klopstock (1798 Dres​den), Part. u. Kl.A. v. Schaum, Lpz., B &H; Der 96. Ps.: „Singet dem Herrn ein neues Lied" (komp. f. Schwerin, 1786 Dresden, Frauenkirche), Part, ebda,; Der 103. Ps.: „Lobe den Herrn, meine Seele", Autograph Dresden LB, Druck der St. Wien; Der 111. Ps.: „Ich danke dem Herrn v. ganzem Herzen" (der Tradition nach 1796 f. die Berliner Singakad. komp. u. v. Zelter später wiederholt aufgef.); Offertorio solemne: „Lauda Sion", op. posth., Part, ' u. St, Wien. Industrie-Comptoir; Psalm, op. posth.. ebda. 1804; Arbeiten f. Herrenhuth: 95. u. 149. Ps. — Einzel​stücke im Neudr. aus dem Gebiet v. KM. u. a. in The Church Choralist, 1846; Latrobe, Selection of sacreel music, 1806: Echo du monde religieux; C o m m e r , Musica sacra. -*- D. Weltliche Vokalmusik. 1. Ital. Solokant, m. Bc. u. V. oder m. Orch.: La Didone abbandonata (Maria Antonia Walpurgis);  Fileno a Nice che parte f.  Sopr. m.
2 V. u. Bc.; „Del idolo mio trafitto" m. Orch. u.v.a.-—■ 2. Gesänge (meist deutsch) m. Kl. in Form von gedr. Sign, u.a.: 40 Freimaurerlieder zum Gebrauch der deutschen u. frz. Tafelloge, Bln. 1782. 2/1784; Slg. r. deutschen, frz. u. ital. Liedern beym Ciavier zu singen, Lpz., Breitkopf, dies Werk auch gedr. unter dem Titel Slg. v. Liedern beym Ciavier zu singen, in 3 Abt., Pforten 1781, Beneke, vgl, dazu M. Friedländer I 1, S. 36: 24 neue Lieder verschiedenen Inhaltes (Elisa), Dresden 17 99, Hilscher; Neue Lieder m. Begl. des Pfte. oder der Hf. (Prinz Ludwig Ferdinand v. Preußen gewidmet), Bln., Günther. — 3. 'Einzelne Gsge. (meist deutsch) m. Kl. oder m. Kl. nebst 1 oder 2 V., u. a.: Die Lehrstunde (Klopstock). Dresden 1786, Hilscher; Die Ideale (Schiller), ebda, 17 96; Elegie v. Hartmann f. Wenige im. V. con sordino). — Eine große Anzahl v. Naumanns Gsgn. befindet sich in Sign. v. Hiller, Hurka, Ivriegel, Reiehardt sowie Göttinger Musenalmanach. ■— 4. Soloen​semble mit oder ohne Instr., u. a.: Zwölf Canons m. Bc. f.

3 Singst, m. deutschem u. ital. Text v. Naumann aus dessen Nachlaß, Oranienburg, R. Werckmeister (vom Verleger der Herzogin Dorothea v. Kurland zugeeignet). -^- E. In​strumentalmusik (Ausw.): Six Quatuors pour le Clavecin. uu Pfte. ctvec VAecompagnement d'une Flute, Violon et Basse op. 1. Bln./Amsterdam 1786, Hummel, als op. 1 gedr.; Coric, pour le, Clavecin ou pfte. avec Vaecompagnement de deux Violons, deux Obois, deux Cors, Va. e Basse B, St. Darmstadt 1793/94, Bossler; Six sonates pour l'Harmonica qui peuvent servir aussi pour le Piano Forte, dedies ä Mon​sieur le Baron Patrick d'Alströmer par Naumann ä Dresde chez Hilscher, 1. Tl. 1786. 2. Tl. 1792. — In gedr. St. u. in Ab​schr. waren einzelne Naumannsehe Ouv. u. „Sinfonie" weit​hin verbreitet, so vor allem die Ouv. zu Cora u. Elisa, St, Bln./Amsterdam, Hummel. Weitere Hinweise beiR, Englän​der, Die Dresdner Instrumentalmusik in der Zeit der Wiener Klassik, 1956 (Kap. III u. Anh.). -*- F. Höfische Gelegen​heitswerke in Form der Orch.-Kant,: Serenata da cantarsi per 11 Felicissimo ritorno di Sita Maesta il Re di Suezia . . . Li Juglio 1777, identisch m. La Reggia del Fato (1769 Dresden, zum 19. Geburtstag des säehs. Kurfürsten); Döpelse Musique öfver Printsen of Smcdand (1782 Stockholm, zur Taufe des Sohnes Gustavs III.), -*- G. Didaktische und literarische Beitr.: Skalen m. unterlegtem B. zur Übung der St.. Lpz., B &H; Polemik m. K. L. Köllig in C. F. Cramer, Musik, Kopenhagen 17 89, 253 ff.

J. G. Naumann, die zentrale Gestalt des mus. Dres​den in der Zeit zwischen Hasse einerseits und dem Auftreten  Paers  und  Webers  andrerseits,  war  zu-

gleich eine der angesehensten Persönlichkeiten des europ. Musiklebens am Ende des 18. Jh. überhaupt. Zwischen den Jugendjahren Naumanns im Dresd​ner Milieu und der definitiven Rückwendung des nunmehrigen Dresdner Chefdgt. zu seiner Heimatstadt liegt eine Entwicklung von internat. Färbung mit wechselnden Forderungen und Impulsen mus., gei​stiger und bildungsmäßiger Art. In Italien spielten die Schule des späten Tartini, unter dessen Ägide einige frühe Instrumentalkompos., u. a. ein Streich​trio für 2 V. und Va., entstanden, und der Kontakt mit Hasse und mit Padre Martini für den jungen Komp. eine ebensolche Rolle wie neuneap. Modeklänge und die Buffokunst Galuppis, Piccinnis und Paisiel-los. Die Festoper La clemenza di Tito (1769), mit der zugleich das Schicksal der Opera seria im großen Opernhaus in Dresden besiegelt war, und der durch noble Kantilene und Kunst des Recitativo aecom-pagnato sich auszeichnende Solimano (1773 Venedig) sind Beisp. einer echt Naumannschen Synthese von Hassetradition mit dem Stilideal der Neuneapoli​taner. Die erfolgreiche Buffooper Le nozze disturbate (1773 Venedig) wurde, teilweise mit neuen Rezita-tiven versehen, u. a. von Haydn 1780 in Esterhaz aufgef. Bemerkenswert durch die französisierenden Elemente einer Sturmszene ist der Dresdner L'ipo-condriaco (1776). Die Konfrontation mit dem Phä​nomen der „Gustavianischen Oper,c in Stockholm, neben Paris in den 1770er und 1780er Jahren Haupt​ort für die Pflege Glucks (s. Art. Schweden), greift tief in das Gefüge des Schaffens und der opernästh. Anschauungen Naumanns ein. In Stockholm und in Kopenhagen erwarteten ihn umfassende organisa​torische wie kompositorische Aufgaben, deren Durch​führung durch örtliche Mängel der mus. Tradition sowie durch eine kr it. Einstellung des nordischen Dichter- und Literatenkreises gegenüber dem „Gluk-kianer mit Vorbehalt" erschwert wurde. Die stili​stische Haltung der Naumannschen Norden-Opern (Amphion, Cora, Gustaf Wasa in Stockholm, Orpheus in Kopenhagen), die wesentlich von den Grundsätzen der frz. Chor- und Ballett oper bestimmt war und eine großzügige Ausnützung des Erinnerungs- und Leitmotives zur Voraussetzung hat, wurde in Nau​manns Berliner Opern in Konkurrenz mit J. F. Rei-chardt durch einen Zusatz des Pompösen und des Italienisch-Virtuosen äußerlich gesteigert (ein auch im Konzertsaal bewundertes Beisp. ist die Soloszene der Medea, mit dem großen Rondo „Se ti perdo" als Abschluß). Zugleich wurde der Gedanke einer deut​schen Nationaloper ernsthaft erörtert, wobei dank der Vermittlung Gottfried Körners die Mitw. Schillers als Textdichter zur Debatte stand. In eingeschränk​terem Maßstab machte sich der Stil der Norden-Opern in den zwei letzten Jahrzehnten des Jh. im Rahmen der Dresdner ital. Hofoper geltend. Die me​lodisch höchst attraktive Cora, Naumanns popu​lärstes Werk (es verbreitete sich in deutscher Ubs. weithin als Konzertoper), hat ihr Seitenstück in der von Freimaurergeist und Sonnenkult erfüllten Dresd​ner Festoper Osiride (1781), deren Librettist C. Maz-zolä später Mozarts Titus-Text bearbeitete. Die volks​tümlichen, motivisch beziehungsvoll angewandten Marschweisen und Signale des Gustaf Wasa, aber auch die Anklänge an die Musik des Barock im gleichen Werk (vom Komp. selbst in einem Brief vom 25. Okt. 1784 als das ,,beste Werk, das ich je gemacht habe" bezeichnet) tauchen, den Bedingungen der Opera semiseria angepaßt, in La dama sotdato (1791) und in Aci e Galatea (1801) wieder auf. — Auf dem Gebiete
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Abb,   3:   Soimentcmpel   aus  d<
der KM. entfernte siel) Naumann seit den achtziger Jahren mehr und mehr von der Hassetraditioti. Dies gilt vor allein für die Schweriner ßeitr. zum deutschen CIdyllenoratorium" und für die lyrische Chorkantate im Sinne des „Vater unser'' von Klopstoek. mit dem Xaumann zuerst 1776 in Verbindung gekommen war. \aumanns religiöse Einstellung, die sich auch in einer briefliehen Kritik gegenüber einzelnen Abschn. der Haydnschen Schöpfung spiegelt (Engländer, Nau-mann, 414), wurde von Herrenhut mitbeeinflußt, Neben einer verstärkten und erneuten Hinwendung zu Händel und Bach, etwa in Gottes Wege. (Tripelfuge, prot. Choral für Chor und Orch.), häufen sich Züge des  extrem
Empfindsamen  in Rezitativ    und    Arie, verbunden   mit  einer romantisierenden   In​strumentationskunst bei besonderer Kulti​vierung    der   Holz​bläser, des Tiefklangs und    eines     zuweilen manierierten       Piano und Sotto voce, Diese Wendung    hat    z.   T. persönliche   und   lite​rarische Wurzeln.  Sie hängt mit einer neuen
Naturschwärmerei und einem erhöhten Freundschaftskult zu​sammen. Zu nennen sind Persönlichkeiten wie Gottfried Körner, der dem Weimarer Kreis nahestand, Graf Moritz Brühl, Vater des späteren Berliner Intendanten, Herder, Kriegsgerichtsrat J. L. Neumann, Obs. der Cora und des Amphion. und nicht zuletzt die etwas exaltierte Baltin Elisa von der Kecke,
Dichterin eines der ausdrucksvollsten und kürzesten Gsge. Naumanns: Erinnerung. Bemerkenswert sind Äußerungen Gottfried Körners in einem Brief an Schüler von 1788: ,,Was mir bei dieser Bekannt-schaff [mit den Brühls] lieb ist, ist besonders eine genaue Verbindung mit Naumann, der wirklich sehr bei mir gewonnen hat. Er hat mehr helle und große Begriffe von seiner Kunst, als ich erwartet hatte". Der Vorromantiker Naumann ist besonders in den ßeitr. zur itah Solokantate und zum deutschen oolo-Gsg. von durchkomponierter Art zu erkennen (vgl- die stilistische Analyse der Elegie für Wenige ^ch einer Dichtung des jung verstorbenen Schwab. Dichters G. D. Hartmann bei Engländer, Naumann, ^P ff.)- Als Vertreter des Strophenliedes zeigt sich Naumann von seiner besten Seite in Höltvs „Rosen aul den Weggestreut" (Slg. Kriege!, 1790), in mehr kon​ventioneller Manier im Freimaurerlied. — Auf dem bebiete der Instr.-Musik offenbart sich eine Roman-Vierung des Stils am eindeutigsten in der intensi-
en und phanta sie vollen Pflege der Glasharmonika,
e durch Übertreibung zeitweise zu einer nervösen *****  des Komp.   führte.   Im   KL-Konzert  nähert

sich Naumann bewußt der Wiener Klassik, die in der Instr.-Pflege des Dresdner Hofes weitgehend Berücksichtigung fand. Die Ouvertüre zu Cora zeigt den Komp. auf dem Wege zur Freischütz-Ouvertüre Webers, welch letzterer sich als Dgt. u. a. für das „Vater unser'' einsetzte (1817 Dresden und Klop-stockfeier in Quedlinburg 1824) und als Komp. instrumentationstechnischen und leitmotivischen Ei​genheiten Naumanns nahesteht. Auch Namen wie Spohr, Schumann, Mendelssohn (Schüler des Nau​mannschülers L. Berger) wären in diesem stilisti​schen Zusammenhang zu nennen. Trotz aller Diver-
-V   Oper   Cora,   Stockholm   1782,   zur   Eröffnung   des  neuen Opernhauses.
genzen im einzelnen, trotz eines Restbestandes des ,, Zopf igen" und Kleinbürgerlichen erscheint Nau​mann heute vor allem als ein Vorahner der Ro​mantik, der Dresdner Romantik im besonderen. Die intuitive Erkenntnis seiner eigentlichen hist, Aufgabe (sie bestand darin, die geistige und künst​lerische Verbindung der Ära Hasse und der Ära Weber herzustellen) und die Art, wie er diese Auf​gabe durchführte, verdienen Hochachtung und Be​wunderung.
Ausgaben: Divertimento Es f. 2 V. u. Ta., hrsg. v. P. B or -mann, Hbg. 1953. Sikorski, Nr. 272; Nr. 5 der SU Quatuors f. Kl., Fb. V., Vc. hrsg. v. dems., ebda. 1954, Nr. 275: Duetto B f. Ob. u. Fg., hrsg. v. dems., ebda. 1953. Nr. 272; Ballettsätze aus Medca u. Proiesilao, Ivb -Stücke. Gsge. in Slg. Sondheimer (E. Bernoulli), Bln. u. Basel 1922 ff.; Kl.-Son. B (= eine der Son. f. Glasharmonika, s. oben), ebda, als Nr. 17. 1923; aus den Son. f. die Glas​harmonika Bd. T: Nr. 2. 5, 6 hrsg. v. H. F ppstein, Stockholm 1950, Nordiska Musikförlaget; Duo f. Lt. u. Glasharmonika < = Arr. einer Arie aus Cora, Akt III) im Anh. bei R. Engländer, Die Dresdner Instrumentalmusik (s. Lit.); 6 leichte Duette f. 2 V., hrsg. v. P. B o r m a n n, Kassel 1951, BYK, Hortus Musieus 90.
E m i 1 Naumann war Sohn des Prof. der Medizin M. E. Adolf Naumann.  Seine   mus. Ausbildung   er-
hielt er durch Schnyder von Wartensee in Frankfurt und durch Mendelssohn in Leipzig (1842-1844). 1867 promovierte er zum Dr. phil. (Diss. Das Alter des Psalmengesanges). Nach Jahren kompositorischer und musikschriftstellerischer Tätigkeit in Bonn sie​delte er 1873 nach Dresden über und hielt am dorti​gen Kons. mg. Vorlesungen. Im Rahmen einer Po​lemik wandte er sich 1876 gegenWagner (Musikdrama oder Oper). Seine Illustrierte Mg. wurde in verschie​dene Sprachen übs. und erlebte viele Aufl. (Umarbei-beitung von E. Schmitz 1908, von A. Löwen 1927).
Werke. A. Kompos.: Judith, Oper (1858 Dresden); eine Messe, Ps. u. Mot. (f. den Berliner Domchor). <- B. Schrif​ten: Die Einführung des Ps.-Gsg. in die ev. Kirche, 1856; Das Alter des Psalmengsg., Phil. Diss. 1867; Die Tonkunst in der Kulturgeschichte, 1869/70; Deutsche Tondichter v. Sebastian Bach bis auf die Gegenwart, 1870, 6/1895; Ital. Tondichter v. Palestrina bis auf die Gegenwart, 1876, 2/1883; Das goldene Zeitalter der Tonkunst in Venedig, 1876; Musikdrama oder Oper, 1876; Zukunftsmusik u. die Musik der Zukunft 1877; Über ein bisher unbekanntes Gesetz im Aufbau klass. Fugenthemen, 1878; Illustrierte Mg., 1880 bis 1885. -^ C. Hrsg.: F. C o m m e r , Musica Sacra YIII bis X (Ps. f. das Kirchenjahr).
Ernst Naumann war Sohn des Prof. der Minera​logie K. F. Naumann und ein Vetter Emil Naumanns. Er besuchte die Univ. Leipzig, war Schüler Moritz Hauptmanns und Ernst Friedrich Richters, promo​vierte 1858 und wurde 1877 zum Prof. ernannt. 1860 bis 1906 war er in Jena als Univ.-MD., Stadt. Org. und Leiter der Akad. Konzerte tätig.
Werke (Answ.). A. Schrift: Über die verschiedenen Be​stimmungen der Tonverhältnisse u. die Bedeutung des pytha​goreischen oder reinen Quintensystems f. unsere heutige Musik, Phil. Diss. Leipzig 1858. <- B. Kompos.: Br.-Son.; StrQu.; Streichquintette; Trio f. KL, V. n. Br.; Serenade f. Streichquintett, FL, Ob., Fg., Hr. ■*■ C. Hrsg.: Mitbe​teiligung an der Hrsg. der ersten Publikationen der Neuen Bach-Ges.
Literatur. A. Zu Johann Gottlieb Naumann: A. G. M e i s s-n e r , Bruchstücke zur Biogr. J. G. Naumanns, Prag 1803 bis 1804, Wien 2/1814; F. Rochlitz, Für Freunde der Tonkunst III in Zur Erinnerung an Zeitgenossen u. einige ihrer Hauptwerke, Lpz. 1830, 3/1868; H. F.Mann-stein, Vollst. Verz. aller Kompos. des Kurfürstl. Sachs. Kpm. Naumann, Dresden 1811; M. F ü r s t e n a u , Beitr. zur Geschichte der Kgl. Sachs, mus. Kapelle, ebda. 1819; H. Mannstein, Denkwürdigkeiten der Churfürstl. u. Kgl. Hofmusik zu Dresden im 18. u. 19. Jh., Lpz. 1863; H. Kretzschmar, Geschichte des neuen deutschen Liedes I, Lpz. 1911; A. Schering, Geschichte des Or., Lpz. 1911; E. Schmitz, Geschichte der weltl. Solokant., Lpz. 1911; R. Engländer, J. ö. Naumann als Opern-komp., Phil. Diss. Bln., Teildruck 1916; ders., Das Ende der opera seria in Dresden: Naumanns Clemenza di Tito 1769 in Aren. f. sächs. Geschichte u. Altertumskunde, 1918; ders., Dresden u. die deutsche Oper im letzten Drittel des 18. Jh. in ZfMw III, 1920/21; O. Schmid, Die KM. in der Kath. (Hof-)Kirche zu Dresden, Dresden 1921; R. Engländer,./. G. Naumann als Opernkomp. Mit neuen Beitr. zur Mg. Dresdens u. Stockholms, Lpz. 1922; T. Nor lind in STMf V, 1923, m. Besprechung des Eng-landerschen Buches; R. Engländer, Zur Vorgesch ichte der mus. Romantik in Dresden in ZfM 43, 1926, 47 3 f.; ders., Dresdner Musikleben u. Dresdner Instrumentalpflege in der Zeit zwischen Hasse u. Weber in ZfMw XIV. 1931/32; G. Pietzsch, Sachsen als Musikland, Dresden 1938; R. Engländer, J. M. Kraus u. die Gustavianische Oper, Uppsala 1943; ders., J. G. Naumanns Instrumen​talmusik in STMf 27, 1945; H. Schnoor, 400 Jahre deut​sche Musikkultur, Dresden 1948; R. Engländer, Die Dresdner Instrumentalmusik in der Zeit der Wiener Klassik in Acta Universitatis Upsaliensis V, 1956, Upp-sala-Wiesbaden 1956; ders., Zu J. G. Naumanns Duo f. Lt. u. Glasharmonika in Mf XI, 1958; C.-G. St. Mörner, Johan Wikmanson u. die Brüder Silverslolpe, Stockholm 1952; K. Straube, Briefe eines Thomaskantors, hrsg. v. W. Gurlitt u. H.-O. Hudemann, Stg. 1952; R. Eng​länder, Die Gustavianische Oper in AfMw XVI, 1959. — B. Zu Ernst Naumann: F. S t e i n in ZIMG XII, 1910,
Riehard Engländer
Nauß, Johann Xaver, * um 1690 in „Femberg" (?), t 15. Nov. 1764 in Augsburg. Am 13. Okt. 1718 ver-

heiratete er sieh in der Pfarrei Hl. Kreuz in Augsburg mit Maria Ursula Mezgerin von Waidhofen. 1727 gab er eine Org.-Stelle bei St. Georg auf, um seine Nah​rung „mit der Instruction in der Music besser zu ge, winnen"; gleichzeitig bewarb er sich um den „Beisitz" in der Stadt Augsburg. Von etwa 1734 an versah er unter den Domkpm. Johann Paul Weiß, Anton Prä-lisauer, Johann Baptist Mogele und Andreas Giulini um dreißig Gulden jährl. die Stelle des Domorg. Am 10. Juli 1742 vermählte sich Nauß im Dom zu Augs​burg in zweiter Ehe mit Maria Esther Dornin von Amberg. Er starb in ärmlichen Verhältnissen; das Domkapitel verlieh am 27. Jan. 1764 „dem diesseiti​gen, erarmten Domorg." zwei Spitalalmosen.
Werke: Die spielende Muse, welche die Jugend in leichten Praeludien nach den Kirchen-Tönen eingerichteten Ver-setten, Fugen u. Arien auf dem Ciavier nach der kurtzen Octave übet, 5 Tle., Augsburg, 1. Tl. J. Chr. Leopold, 2. Tl J. F. Rein, 3. Tl. (?), 4. Tl. 1718 Lotter, 5. Tl. 1752 Lotter; Gründlicher Unterricht den General-Bass recht zu erlernen, worinnen den Anfängern zum Vortheil, nebst denen not​wendigsten Regeln u. Exempeln, zugleich auch der Fingerzeig m. Ziffern, sowol im B. als D. deutlich gewiesen wird, Augs​burg 1751, Lotter.
Nauß war neben Leonhard Reinhard, dessen Gb.-Schule ein Jahr, vor der seinen erschien, ein typischer Vertreter der Augsburger Musikpädagogik in der Mitte des 18. Jh.
Literatur und Archivalien: Catalogus aller Musicalischen Bücher, welche Johann Jacob Lotlers seel. Erben Buch​druckers u. Buchhändler-e, selbst verlegt. (Augsburg) 1753, 12, 20; EitnerQ; Musikbibl. Dr. Werner Wolffheim I. Tl./Textbd., Bln. 1928, M. Breslauer u. L. Liepmanns-sohn, 165 Nr. 962, 262 Nr. 1431. — Hauptstaatsarch. München, Hochstift Augsburg, N. A., Akten Nr. 5643 (15. Jan.), 5647 (7. Jan., 23. Febr.), 5655 (12. Juni), 5656 (18. Juni), 5664 (27. Jan.); Stadtarch. Augsburg, Beisitz-aufnahmen Fase. 13, Nr. 34 u. Hochzeitsanitsprotokoll 8. Juli 1742; Kath. Matrikelamt Augsburg, Heiratsregister der Pfarrei Hl. Kreuz u. der Dompfarrei.
Adolf Layer
